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			                                                                             2.3. Mindmap                                      


	 I BEGRIFF
	Eine Mindmap („Gedanken- oder Gedächtnislandkarte“) ist eine themenbezogene Informationssammlung. Sie wird nicht linear, z.B. in Form einer auflistenden Gliederung, sondern grafisch umgesetzt.

	
II ZIEL
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Eine Mindmap ist nützlich, um
· komplexe Sachverhalte übersichtlich darzustellen, Denkwege und Assoziationen zu ordnen;
· eine Stoffsammlung für Deutschaufsätze oder eine erste Gliederung für eine Projektarbeit zu erstellen;
· sich Lernstoff besser einzuprägen, denn sie ist besonders hirngerecht, da sie die Fähigkeiten beider Hirnhälften beansprucht sowie anschauliches und logisches Denken verknüpft.

	III REGELN


[image: https://encrypted-tbn3.gstatic.com/images?q=tbn:ANd9GcRrsFrcLpUYsVZjsUR6N2dJJQ6Lz2I3u8wjAbTws5DwXPPLB5CESQ]










[image: C:\Users\Susi\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\NV7FA3WW\MP900401194[1].jpg]


	1. Im Mittelpunkt steht das Thema. Dieses Thema schreibt man in die Mitte eines ausreichend großen Blattes und kreist es ein.

2. [bookmark: _GoBack]Um das Thema herum werden die Hauptäste eingetragen, beginnend oben rechts. Jeder Hauptast erhält einen Oberbegriff, meist ein Substantiv, das man in der Regel mit GROSSBUCHSTABEN hinschreibt (Schlüsselwörter). Jederzeit können neue Hauptäste hinzugefügt werden.

3. Die verschiedenen Hauptäste zeigen die verschiedenen Aspekte des Themas auf (z.B.: Ast URSACHEN, Ast AUSWIRKUNGEN, Ast MASSNAHMEN… usw.)

4. Jeder Hauptast wird untergliedert, indem sich von ihm Zweige ableiten. Sie entsprechen den Unterbegriffen und führen vom Allgemeinen zum Speziellen. Die Anzahl der Verzweigungen ist beliebig. Pro Ast steht aber nur ein Begriff oder ein Gedanke. 

5. Die Oberbegriffe bzw. Schlüsselwörter müssen möglichst präzise benannt werden, weil sie zusammenhängende Sachverhalte und Gedanken bündeln und ordnen.

6. Durch die optische Struktur werden auch umfangreiche Themen übersichtlich. Das kann verstärkt werden z.B. durch Farbstifte zum Herausarbeiten der Hauptäste. Auch Bilder und Symbole (z. B. Pfeile oder , , !, ?) machen eine Mindmap anschaulicher.

ABER:  eine gute Lesbarkeit hat Vorrang!

	IV HINWEIS
	Mindmaps lassen sich auch mit dem Programm Mindmanager erstellen, siehe LuA 5.4. Mindmanager und LuA 5.5. Beispiele.



image3.jpeg




image1.wmf

image2.jpeg




image4.jpeg
RED]
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